
II. Denkmäler.

1. Die römifdje ttieterlaßung bei ttemnieb 
mth iljre Denkmäler.

Von allen Landstrichen unsres Rheinlandes, in denen die 
römische Eroberung festen Fuss fassend sich niederliess, ist 
in unsern Jahrbüchern bisher keiner so wenig zur Besprechung 
gelangt als das Becken von Neuwied. Ob dies Zufall, ob 
es früherhin in Rücksicht auf die Werke von Knopäus, Hof­
mann und Dorow, die man für erschöpfend halten mochte, 
unterlassen wurde, bleibt gleichgültig zu entscheiden.

So viel ist gewiss, die Wichtigkeit der dortigen Funde, 
deren Bezeugung man für die altere Zeit in den angeführten 
Werken ersehen mag; die Wahrscheinlichkeit dass die Gegend 
von Neuwied, oder genauer bezeichnet von Niederbiber, mit 
den durch Fundspuren erheblich ausgezeichneten Ufern ge­
genüber durch eine Brücke verbunden war; die Bedeutung 
der Lage nahe der Grenze Ober- und Unter-Germaniens, an 
der Mündung einer mit Villen seitwärts reich bevorzugten 
Strasse nach Trier, die wahrscheinlich die Pulsader des Ver­
kehrs zwischen Gallien und dem Rheine war — lassen es 
hinreichend begründet erscheinen, wenn der Vereins-Vorstand 
seine Aufmerksamkeit diesem Gebiete zuwandte.




